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Vom Chaos zum Computer 
Sieben Frauen organisieren den Kinderkleider-Basar des FSC 

Kelsterbach (aki). Nicht nur im 
Odenwald - wie beim Weltfrau­ 
entag zu hören war-gibt es „wil­ 
de Weiber", die richtig was leis­ 
ten. Auch in Kelsterbach stehen 
starke Frauen hinter vielen Pro­ 
· ekten. So auch Ute Wagner und 
~ie Organisatorinnen des FSC­ 
K]eiderbasars. 

Vor mehr als zehn Jahren ver- 
nstalteten Andrea Heldmann, 
:ieike Hotum, Heike Krause, 
Claudia Strohler, Gabi Dornbach, 
Jutta Treutel und Ut,e Wagner 
zum ersten Mal den J<lohmarkt. 
j\uf die Idee kamen die Frauen, 
achdem 1989 der Basar der 

~hristuskirchengemeinde einge- 
tcllt wurde, weil sich die Ver­ 
s nstaltung nicht lohnte. Da die 
;rauen nicht auf den Basar ver­ 
. ·chten wollten, grübelten die 
Zl . k- ·ungen Mütter, was _sw ~un o~n- 
{ n Viele Mütter mit Kmdern 1m 
.Jorkindergartenalter hatten die 
Basare gerne bes~cht und stie- 

ßen bei der Suche nach einer Lö­ 
sung schnell auf die Frage: Wa­ 
rum die Sache nicht selbst in die 
Hand nehmen? 

Die Frauen trafen sich auch 
mit ihren Kindern auf Spielplät­ 
zen und überlegten, wie sie ihre 
Ideen in die Praxis umsetzen 
könnten. Man, beziehungsweise 
frau, übernahm die Unterlagen 
und die Informationen des Kir­ 
chenbasars und suchte einen 
Raum, in dem die Veranstaltung 
stattfinden konnte. Da Ute Wag­ 
ner zusammen mit Heike Hotum 
die Krabbelstunde des FSC leite­ 
te, organisierten die Frauen den 
Basar im Namen des FSC. Die 
ersten beiden Male fanden die 
Flohmärkte im Mehrzweckraum 
im Sportpark statt, doch bald 
brauchte man einen größeren 
Veranstaltungsort. 

,,Beim ersten Basar im Sep­ 
tember 1990 drängten sich 25 
Verkäufer, die Veranstalter und 

die kauflustigen Eltern auf engen 
H_aum", erinnert sich Wagner an 
die Premieren-Veranstaltung. 
Trotz neuer Helfer und hand­ 
geschriebenen Preisetiketten 
herrschte auf dem Basar 1991 
durch die Menschenmenge der 
50 Anbieter und der vielen Inte­ 
ressenten ein , solches Chaos 
dass die Veranstalter in di~ 
Mehrzweckhalle Nord aus­ 
wichen. Dort fand der Verkauf 
drei Mal statt, bis die nächstgrö­ 
ßore Halle gefüllt wurde. 

In den vergangenen Jahren 
gab es eine entscheidende Neue­ 
rung im System: Die Verkaufslis­ 
ten wurden in den Computer 
übertragen und so auch an den 
Kassen mit den Computern gear­ 
beitet. Dadurch findet die größte 
Arbeit einen Tag vor der eigentli­ 
chen Veranstaltung statt, wenn 
die Listen in den Computer über­ 
tragen werden. Außerdem ha­ 
ben sich die Frauen auf eine Be- 

grenzung der Teilneh . t d mer ge . mg un darauf d , e1. 
1 , ass maxi 
0 000_ Artikel angeboten lllal 

den. Die Kaffeetl1ek Wer. • e wurde stnch.en, weil die Ki d ge. . n ~ d meisten Frauen groß er 
sind und die Mütter w1·e~dew~rden 
B• r . erind· er~1swelt emgestiegen sind ro 
. Dw entscheidende Änder~ 
ist aber, dass der Basar nici1 
mehr Sonntag-, sondern S 
tag~achmittag stattfindet. ai~­ 
Artikel werden das näch t io 
nach Größe in Tischgrup;e: Mal 
ordnet _sowie Jungen- und M1e- 
chenspmlzeug getrennt d- 
bewahrt sein. auf. 

Die beste Übersicht über . 
ganze Ve~ans!~ltung hat i:e 
Wagner. Sm lädt die and e 
sechs Frauen regelmäßig zu e~en 
nach -~lause ein. Die Vorberei:ch 
gen fur den Basar bedürfen . n- 
1 ·1 b . m1tt­ erwei e a er nur emes e· . T rn mz1gen re ens, da mittlerweile v· 1 Routino geworden ist. ie es 

EIN STARKES FRAUEN-TEAM organisiert den Kinderkleiderbasar des FSC. Dank des F" t 
von Computern ist die meiste Arbeit bereits am Tag zuvor getan (F t Krfiu zes · •o o: rauter) 


